Umweltschutz als Thema der Politik, der Bürger

und der Medien

Dimensionen des Umweltbegriffs

Natürliche Umwelt vs. vom Menschen geschaffene Umwelt

Umweltveränderungen als Problem

aufgrund menschlicher (anthropogener) Eingriffe (Abholzen, Aufforsten)

aufgrund natürlicher langfristiger Prozesse (Kontinentaldrift, Klimaveränderungen/

Eiszeiten)

aufgrund von natürlichen Einzelereignissen (Erdbeben, Hurrikan)

Belebte und unbelebte Umwelt

Belebte Umwelt: Tiere, Pflanzen > Existenzbedrohung

Unbelebte Umwelt: Wasser, Luft, Erde, Atmosphäre, Weltraum

Rohstoffe, Stoffliche Zusammensetzung der verschiedenen Bereiche (Verschmutzung, Abgase in

der Luft, Öl im Wasser, )

Umwelt als Umgebung

ökologische Umwelt

soziale Umwelt

Wessen Umwelt?

Umwelt des Menschen

direkt erfahrbare Umwelt

nicht direkt erfahrbare Umwelt

nicht erfahrbar weil außerhalb der Reichweite der Sinnesorgane

nicht erfahrbar weil mit den Sinnesorganen prinzipiell nicht wahrnehmbar (Strahlung)

Normative Vorstellungen

Umweltschutz hat das Ziel die Umwelt vor den Eingriffen des Menschen zu schützen

Umweltschutz hat das Ziel den Menschen eine sichere, lebenswerte Umwelt zu schaffen.

Umweltschutz ist demnach der aktive Eingriff durch den Menschen in die Natur, um die

Lebensgrundlagen des Menschen zu erhalten, zu verbessern.

Rolle des Menschen bei der Umweltveränderung (Gefährdung):

intendierte aktive Rolle: Brandstiftung

nicht intendierte aber auf den Menschen zurückführbare Veränderungen: (Luftverschmutzung)

Unmittelbarkeit

Umweltveränderungen, deren Auswirkungen sofort oder erst in Zukunft erkennbar werden

Theoretische Perspektiven der Umweltkommunikation

Agenda Setting

Kultivierungsforschung

Wissensklufthypothese

Diffusionsforschung

Schweigespirale

Mobilisierung vs. Politikverdrossenheit

Persuasionsforschung: Mediennutzung und Umweltbewusstsein, Einstellungen zum

Umweltschutz

Attributionstheorie

Wirkung auf Emotionen

Kognitive Dissonanz

Rational Choice

Uses and Gratifications

Nachrichtenwerttheorie

Instrumentelle Aktualisierung

Framing

Intra-Media-Agenda-Setting

Sphärenmodell

Determinierungshypothese

Risikokommunikation

Aspekte/Phasen des Kommunikationsprozesses

Kommunikationsprozess: Umwelt PR, Kommunikatoren, Medieninhalte, Rezipienten

Das Thema Umwelt im Programm der Parteien

Umweltkommunikation durch Regierung und Verwaltung

Umwelt als Thema von NGOs (Greenpeace)

Umweltjournalismus (Einstellungen, Qualifikation und Tätigkeiten)

Mediale Aufgliederung

Radio, Fernsehen, Tageszeitung, Zeitschriften, WWW, Bücher, interpersonale Kommunikation

Genre-/Gattungs-Aufgliederung

Werbung: Umweltverträglichkeit als Werbeargument

Fiktion: Die Umwelt in fiktionalen Medienangeboten: Literatur, Film (z.B. The Day After

Tomorrow)

Umwelt in der politischen Berichterstattung

Umwelt im Wissenschaftsjournalismus

Thema Umwelt in Schulbüchern

Zielgruppendifferenzierung

Kinder(-bücher)

Jugend(-literatur)

Frauen(-zeitschriften)

Eltern

Arbeitnehmer (Kommunikation über Umweltbelastung am Arbeitsplatz)

Inhaltlich-Thematische Differenzierung

Luftverschmutzung, Wasserverschmutzung, Atomkraft, Chemie, Klimaveränderung, Müll, Feinstaub,

Waldsterben, Artensterben, Ozonloch, Artensterben

Zeitliche/räumliche Ausdifferenzierung

Entwicklung der Berichterstattung, der Einstellungen etc.

Umwelt im Lokalen

Umwelt im Auslandsjournalismus

Umweltberichterstattung in verschiedenen Bundesländern, Ländern, Kontinenten

Methodische Vorgehensmöglichkeiten

Sekundäranalyse von Umfragedaten

Qualitative Befragung

Inhaltsanalyse

Experimentelles Design

Quantitative Befragung

Verhaltsspuren (Biofeedback)
